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ittfc ffi
lauer, < Berlin , 16 . Juli , Abds. Die Führer der Mittelpartei (Frei-
kcudes, servativen und Nationalliberalen) gedenken sofort nach Zusammentritt

Reichstags einen Antrag auf Erlaß einer Adresse an den König ein-
10. I , Die Führer der Freikonservativen haben ihre Fraktionsmitglie-
V - Ai d^rch 'Telegraph eingeladen , znm Montag hier einzutreffen , um vor
^ QItmietttritt des Reichstags Berathungen abzuhalten. Auch die Mitglie -
s-Brifliu anderer Fraktionen treffen früher hier ein . Vom 17 . Juli , Der
' o ej™ ,atsanzeiger veröffentlicht die Verordnung, betreffend das Verbot der
Theod, s - und Durchfuhr von Waffen und Kriegsbedarf, ferner eine
Schuck , liebe Botschaft des Handelsministers an die Oberpräsidenten in Kö-

udwig % -hxrm Stettin, Hannover und Kiel , wonach der Bundesrath beschlos -
Ihat, im Fall des Ausbruchs des Kriegs mit Frankreich den französischen
nffahrteischifien , welche sich bei dem Beginn des Krieges in deutschen
en befinden , oder welche später, bevor sie vom Ausbnich des Krieges
rrichtet sind , in solche Häfen einlaufen, gestattet werden soll, bis Ab-
von 6 Wochen , vom Tage des Ausbruchs des Krieges an gerechnet,

ien Häfen, wo sie sich befinden , zu verbleiben und Ladungen einzuneh -
bezhw. zu löschen. — Kreditaktien 110 . 1860r Loose —. Staats -
'175. Lombarden 91 . Italiener 49 lk . 1882 Amerikaner 83 i /a .

kusche — . Köln-Mindener 109 . Türken — . RussischeLoose von 1864
Ruhig.
■ Berlin , 16 . Juli , Mittags 1 Uhr. Ein Svnder-Blatt des Berliner
ien -Courier meldet : Rußland erklätt Frankreich den Krieg.
< Frankfurt a. M . , 17 . Juli . Die heutige Esiektensvzietät war

und Eändig geschäftslos .
München , 17 . Juli. Eine unzählige Menschenmenge zog
Nachmittag gegen 44/s Uhr vor die königliche Residenz , ttotz des

enwetters . ES wurden dem König als Dank für die deutsch-nationale
mndestreue Entschließung nicht endenwollende Hochrufe ausgebracht . Die
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Karlsruhe, 16 . Juli. Das Gesetzes - u . Vrdngs. -Blatt Nr . 48izugesagt habe , daß er in Washington telegraphisch angefragt, inwiefern
enthält : > . Zwei landesherrliche Verordnungen , a . die zwangsweise Re- j nach dem Ausbruch eines Krieges auf der jetzigen Basis die amerikanische

i, slicd.
sang entblößten Hauptes die Bolkshynme und das deutsche Vater-

Der König verneigte sich am geöffneten Fenster vielmals und
te sichtlich bewegt .

. y Stuttgart , 16 . Juli . Eine große Volksversammlung in

5
*5 » siederhalle hat soeben einstimmig folgende Erklärung abgegeben : Der Krieg

- Anfra, chen Frankreich und Preußen ist ein nationaler Krieg. Sein Ausgang
»ren dur [j eibet über die Zukunft unseres Volkes . Unter nichtigem Vorwand

A
von Frankreich heraufbeschworen , um Deutschland in die alte Ohn-

t und Zerstücklung zurückzustoßen und deutsche Länder vom vaterlän-
n Boden abzureißen . In einem solchen Krieg darf es unter den
scheu keine Parteien geben . Für die Bündnißverttäge ist die Stunde
probe gekommen . Von der württembergischen Regierung insbesondere
tten wir, daß sie fest zur deutschen Sache halte, mit allen Mitteln
auf alle Gefahr . Das Volk wird einer Regiemng kräftig zur Seite
u, welche sich in der Zeit der Prüfung als eine deutsche erweist.

Stuttgart , 17 . Juli. Der König ist heuteMorgen 5 Uhr hier
troffen . Ein sofort stattgehabter Ministerrath hat die alsbaldige M o-
siru n g des ganzen Armeekorps , sowie die Einberufung der Stände

losten .
Hamburg , 16 . Juli . Die Antwort des Königs an die hie-
mndelskammer lautet : „Mit bewegtem Herzen empfing Ich so eben
Aegramm der Handelskammer vom heutigen Tage. Niemand mehr

Ach , der das entscheidende Wort sprechen mußte, kennt die Opfer, die
ächster Zeit dem gesammtcn Vaterlande bevorstehen , aber die Hinge-
, welche die Handelskammer ausspricht,

* da , wo es die Ehre Deutsch -
s gilt, jedes Opfer sieudig bringen zu wollen, ist erhebend und be¬
tend für Mich. An Gottes Segen ist Alles gelegen . Wilhelm Rex .

"
ln der Börse werden keine Notirungen gemacht. Völlig geschäftslos .
( Hamburg , 17 . Juli . Aus Kopenhagen wird gemeldet , das dä -
che Kabiuet habebeschloffen , die Neuttalität zu beobachten.

Bern, 17 . Juli . Der Ständerath genehmigte einstimmig durch
rtt : R tehen das Begehren des Bundesrathes um Vollmachten für die Auf-

laltuna der Neutralität , und eröffnete einen unbedingten Kredit.
Paris , 16 . Juli. Gestern Abend fand auf's Neue eine verstäckte

adgebung gegen Deutschland statt . 3000 Menschen zogen vor die
_ Jmuig des nordd . Gesandten, deren Zugänge polizeilich besetzt waren.
-s

"
R-u « ' Paris , 16 . Juli , 12 Uhr 55 Minuten . (Indirekt .) Rente 65 .60 .

S von r° ltsbahn 620 . Italiener 48 . Flau, geschästslos .
I der ei» Haag , 15 . Juli . Es bestätigt sich , daß Behufs Wahrung der Neu -
Dicke , de ät Truppen eingezogen werden . Die 2 . Kammer tritt nächstens
ven kann um den nvthigen Kredit zu bewilligen .

behauen Florenz , 16 . Juli , Abends . So eben fand hier eine sranzosen -
ftliche omi liche Kundgebung statt, welche von der nattonalen Demokratie aus-

. Menschemnasien zogen unter dem Geschrei : „Meder mit Frank-
— ! Hoch die Neutralität ! Es lebe Preußen !“ zuerst nach dem aus -

Ministerium , dann nach dem Hotel des nordd . Gesandten,
^ »rin , 15 . Juli . (A.Z . ) Der König ist aus Val d 'Aosta in Folge

läge hier eingetroffen . Ratazzi , General Bertole-Viale und RudinigUNstigl
mfen .

Blätteren berufen . Es herrscht eine große militärische Bewegung
London , 16 . Juli. Heute fand eine enthusiastische Kundgebung

Iriifenha deutschen Turnvereins statt . Die Versammlung beschloß die
entner

'
i der Ehre Deutschlands mit Aufwand aller Kräfte,

leeheu l ELashingto« , 15 . Juli . Eine Botschaft des Präsiden
lenkt die Aufmerksamkeit der Kongreßmitglieder aus den bevorstehen-

»MererMKrieg betont die Nothwcndigkeit einer Aenderung der Gesetzgebung,
1

,
el* Bürgern der Union de » Ankauf von ausländischen Schiffen zu

•. .„«säh* ? c
1' stuf die Gefahr hin , daß der Bremer und Hamburger

ck,
3
ift

Lam ^ f -
S Postdienst verhindert würde und schlägt vor , der Kongreß

e nicht früher seine Sitzungen vertagen, ehe dieser Gefahr nicht vor
ixlandeN >gt fey.

Peking, 25 . vtuni . Die Franzosen zu Tientsin wurden am
/ "

Naher ^ sisrgemetzeltu . ihre Mederlaffnngen angezündet . Die Deutschen und
212.1 .

e>rtzungeii blieben unverletzt . Die auswättigen Vertreter richteten
- -i — Gesammtnote an die ch inesische Regiemng. _
? e« Deutschland

Staatsanzeiger Nr . 18 enthält
8 ^

d . , die Mobilmachung der großh . bad . Division
,

" k . Großherzog haben die Mobilmachung der bad .
T.

t C
[v/ -en 9en,^t ‘ ® le Ponton-Kolonne ist gleichfalls mobil zu
Befptzungsttuppen der Infanterie, Artillerie und Pionniere

^ Ä l Augmentation aufzustellen . Der morgige Tag ist
. itcWsKm cm ^ chmmhachungstag anzunehmen. Die Ausführungsbestimmun-

27 .^ 2üWlm Mobilmachuttgsplan für 1870 sind hierbei maßgebend . Die Fe -
puajtatt nt in voMu Uinfange zu armiren.

moiltirung der Militärpferde,' b . die Ausfuhr von Kriegsbedarf jeder Art,
einschließlich von Pferden, Schlachtvieh , Getreide und anderem Proviant
über die Grenze des Großherzogthums gegen die nicht zum Zollverein ge¬
hörenden Staaten betr. ll . Bekanntmachungen: 1) Des Ministeriums
des Innern : a die Preffe betr. , lautend : Auf Grund des §. 9 des Preßgesetzes
vom 2 . April 1868 werden alle Veröffentlichungen , welche die militäri¬
schen Interessen des Großherzvgthums oder seiner Verbündeten gefährden ,
namentlich die Miüheilung von Nachrichten über Tmppenbewegungen und
Vettheidigungsmittel, verboten . Ueberttetungen werden an Geld bis zu
500 fl . oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten bestraft . l>. das Paß¬
wesen betr., lautend : Auf Grund der höchsten Verordnung vom 28 . Sept.
1868, das Paßwesen betr . , § . 8, wird verordnet, daß alle aus Frankreich
zureisenden Fremden mit einem ordnungsmäßigen, von einer deutschen Be¬
hörde ausgestellten oder einer deutschen Gesandtschaft beglaubigten Passe
versehen seyn müffen . Personen, die nicht im Besitze eines solchen Passes
sind , werden über die Grenze zurückgewiesen. 2 ) Des Kriegsministeriums,
die zwangsweise Remonttrung der Militärpferde bell .

* Karlsruhe , 16. Juli . Das Gesetzes- mrd Verordnungsblatt Nr. 49
enthält ein provisorisches Gesetz , die Kriegsleistungen und deren Vergü¬
tung betreffend , nebst Instruktion zur Ausfühmng deffelben.

* Karlsruhe, 18. Juli. Ein Sonderblatt der Karlsr. Ztg . schreibt :
„Bei der ernsten Lage , in welche unser deutsches Vaterland sich versetzt
sieht, können wir nur mit der aufrichtigsten Genugthuung konstattren , wie
nach Berichten aus allen Gegenden des Landes , sowie nach Aeußerungen
politischer Organe der verschiedensten Richtung einem auswärtigen Feinde
gegenüber es im Großherzvgthum keine Patteien gibt , sondern nur zu jedem
Opfer für das Vaterland bereite und entschlossene deutsche Bürger . Daß
bei diesem einmüthigen Zusammengehen zum Schutze unseres höchsten
Gutes, des gemeinschaftlichen Vaterlandes, der innere Stteit unter den
politischen Parteien zurücktreten möge , ist auch unser innigster Wunsch . "

Mauuherm , 17 . Juli . (M .A.) Wie als zuverlässig ,mitgetheilt wird,
wurden gestenrMorgen 2Lokomotiven der Saarbrücker Bahn, welche
den Dienst zwischen Saarbrücken und Forbach (französische Grenzstation)
versehen, bei ihrem Einttefsen von der französischen Militärbehörde w e g -
genommen . — Auf der pfälzischen Eisenbahn ist die Strecke zwischen
Neunkirchen u . Bexbach durch Aufreißender Schienen unfahrbar gemacht.

Waldshnt , 17 . Juli . (Albb . ) Angesichts der gegenwärtigen ernsten
Lage wurde die auf morgen anberaumte Volksversammlung in
G v r w i h l polizeilich untersagt.

-s Säckingen , 15 . Juli . Bei der heute stattaehabten Bürgermeister¬
wahl wurde der seitherige Bürgermeister Anton Leo nahezu einstimmig
wieder gewühlt . Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß die ulttamon -
tane Partei diese Wahl als einen Sieg ihrer Sache ausgibt und den Ge¬
wählten als einen der Ihrigen darstellt , zumal das Organ dieser Partei
die Wahl selbst in den letzten Tagen befürwortet hat . Allein man darf
sich hierdurch ja nicht täuschen lassen . Die Ultramontanen hätten näm¬
lich lieber einen Andern , Gefügigeren auf dem Rathhause amten sehen,
der den in Säckingen befindlichen 3 Kaplänen mehr Spielraum in den
Gemeindeangelegenheiten eingeräumt hätte ; da jedoch der größte Theil der

Regiemng bereit sch, den deutschen Handel vor jeder gewaltsamen Beein-
trächtigung auf dem atlansischen Ozean zu schützen . Andererseits meldet
die Hamb . Börsenh. , daß Amerika und England gegen eine eventuelle
Blokade der norddeutschen Häfen protestirt hätten.

Stuttgart , 15 . Juli . Nach den gesttigen Beschlüffen der beiden
bürgerlichen Kollegien bezüglich des Stadtpflegeetats für das Jahr
1870—71 berechnen sich die Einnahmen desselben auf 259,428 fl., die
Ausgaben auf 750,291 fl., und sind erstere um 34,142 fl., letztere um
83,209 fl . höher angenommen, als im vorigen Jahre. An dem Ausfall
von 490,863 fl . sollen 456,000 fl . durch Stadtschadensumlageaufgebracht,
der Rest theils aus den Grundstock Lberttagen , theils von der Restverwal¬
tung gedeckt werden . Die Haupteinuahmeposten bestehen in 96,740 fl .
direkten, 72,431 fl . indirekten Steuern und 47,450 fl . Pacht- u . Kapital¬
zinsen ; unter den Ausgabeposten dürften zu erwähnen seyn 55,312 fl.
Besoldungen, 80,275 fl . Zinse für 1,728,389 fl . 33 kr. Passivkapitalien,
22,400 fl . für Kapitalien und Zielerablösung, 66,963 fl. für die Polizei, -
261,844 fl . Aufwand aus Straßen, 37,253

'
(i. für Brunnen und Waffer-

leitungen, 58,728 fl. für Lehranstalten und 60,770 fl. ftir Armen- und
Wohlthätigkeitszwecke .

Stuttgart , 17 . Juli . (S .M .) Tie im Ernteurlaub befindlichen
Unteroffiziere und Mannschaften aller Waffen haben sofort bei ihren Ab¬
theilungen einzurücken. Dieser Befehl des kön. Kriegsministeriums ist ge¬
stern früh den sämmtlichen Schultheißenämtern durch den Telegraphen, die
Post und Expressen zur augenblicklichen Eröffnung an die Betreffenden
zugcgangen.'

Stuttgart , 17 . Juli . Der Staats -Anz . enthält einen k. Erlaß , durch
welchen die Ständeversammlung auf Donnerstag , den 21 . Juli ,
einberufen wird ; eine Verordnung, welche die Mannschaften , welche
seit dem 1 . April 1868 in die Kriegsreserve oder Landwehr
übergetreten sind und ihren Abschied noch nicht erhalten haben , sämmtliche
Mannschaften der exerzitten Ersatzreserve , so weit sie noch pflichtig
sind , und sämmtliche Altersklassen der nicht exerzitten Ersatzreserve einbe¬
ruft ; ferner eine k. Verordnung , welche die Ausfuhr von Kriegsbedarf je¬
der Att mit Einschluß von Pferden und Fourage verbietet ; endlich eine
Verordnung,, betteffend die zwangsweise Aufbringung des Bedarfs an
Pferden für das kön . Truppenkorps.

Tarinstadt, 17 . Juli . (Mainztg.) Volksversammlung in Darm¬
stadt wegen Einigung und Zufammenstehen des deutschen Volkes Sonn¬
tag , 17 . Juli , Nachmittags 3 Uhr , auf dem Marktplatz .'Breme« , 15 . Juli. (W .D .) Bon einer Anzahl Mitglieder des Mu¬
seums sind 1000 Thlr. als Prämie für die erste von dem 1 . Bataillon
des 75 . hanseatischen Jnfanteneregiments erbeuteteKanone gezeichnet .

Ausland .
Bern , 16 . Juli . (W.D.) Der Bundesrath hat die 1 ., 2 ., 6 ., 7 .

und 9 . Division ausgeboten . Er hält die strengste Neutralität fest, benach¬
richtigt davon die Staaten , läßt heute das Aufgebot bestätigen , verlangt
weitere Vollniachten und unbedingten Kredit. Der Ständerath behandelt
sofort die Angelegenheiten, und die Bundesversammlung wird vielleicht

BürgerschaftHrn. Leo ans verschiedenen, theils persönlichen , theils geschäft- schon heute in Sondersitzung den General und den Geueralstabschef wählen.
kichcn Gründen die Stimme auch ohne geistliche Bewilligupg zugewen¬
det haben würde, so hielt man es im schwarzen Lager , um den Einfluß
nicht zu verlieren , für das Gerathenste, gute Miene zum bösen Spiel zu
niachen und sich anzustellen , als ob man stets für Leos Wahl eingenom¬
men gewesen sey ; denn auf diese Weise kann man den Fernerstehenden
den Humbug vormachen , als sey der ultramontaue Bewerber als solcher
gewählt worden. Hr . Leo , ein tüchtiger Geschäftsmann, gehört nun in kei¬
ner -Beziehung der gedachten Partei au, obgleich auch die in Säckingen
herrschenden Verhältnisse ein entschiedeneres Auftreten, wie es seinen per¬
sönlichen ilieigungen eigentlich entsprechen würde , ihm nicht gestatten . Nur
um dem unvermeidlichen Durchsall zu entgehen , griff daher die schwarze
Clique zu dem verzweifelten Mittel , ihren eigenen Gegner zu empfehlen
und zu wählen.

LJ Vom Walde , 14 . Juli . Vissing im Taubergrunde , Lender
in der mittleren Landesgegend, Baumstark im Oberlande, so sind die
Rollen ausgetheilt und Alles wohl bestellt ! Die Illttamontanen , das muß
man ihnen lasten, sind rührig und unermüdlich , was bei der jetzigen Wit
terung um so mehr heißen will , als immer und immer dieselben paar
Peffvnlichkeiten auftreten und sich heiser schreien, um ihre schlechte Waare
an den Mann zu bringen. Wir hier oben auf dem Walde werden am
nächsten Sonntag die unaussprechliche Freude genießen , den verzückten u .
glaubensseligen Ritter Bau m st a r k in unserer Mitte zu haben und
wüthende Donnerkeile seinen Lippen entfahren zu sehen. Görrwihl wurde
als neue Off r̂ationsgrundlage ausgestellt , und man muß gestehen, daß
die Wahl kaum zweckmäßiger hätte getroffen werden könnm, da die schwarze
Pattei nirgends weniger Anhänger zählt , als gerade in Görrwihl und
Umgegend , so daß hier wenigstens für die Bekehrung reicher Boden vor¬
handen ist. Hoffentlich werden aber die wackeren Wäldler den Herren, die
ihnen am Sonntag den unerbctenen Besuch machen , zeigen , daß sie be¬
reits ans dem rechten Wege wandeln, auf deni Wege , der zur Wahrheit,
Aufklärung und Freiheit sühtt und keiner Bekehrung eines Nenbekehtten
bedürfen , um dadurch schließlich in einen bodenlosen Abgrund von Lüge,
Dummheit , Heuchelei und Geisteskuechtschaft gestürzt zu werden . Wem
die Selbständigkeit deutschen Lebens gegenüber pfässischerAnmaßung etwas
gilt

'
, der sehe zu , dieselbe zu bewahren und lasse sich

heilige, snßlich-frömmelnde Redensarten , welche die wahren Endziele klug
verdecken, täuzchen . Jeder sey auf dem Posten und hüte sein kostbar Er¬
rungenes vor unrechtmäßigen Eingriffen.

Perlin , 15 . Juli. (W .D .) Die Kreuzztg. schreibt : Wie man aus gu¬
ter Quelle vernimmt, hat Frankreich schon vor 4Wochen in Schwe¬
den anfragen lasten , wie es sich zu einem französisch - deutschen Kriege
stellen, ob es sich Frankreich anschließen werde . Die Antwott soll in letz¬
ter Beziehung verneinend gelmllet haben .

— Berlin , 15 . Juli, Abends 9 Uhr. (In Karlsruhe angekvnimen am
17 ., Nachm. 4 Uhr .) So eben ist die sianzösische Kriegserklärung
hier eingetroffen. Preußen hatte in Paris Bürgschaften für den Frieden ge-
fordett, als Anttvott erfolgte die Kriegserkläning.

Frankfurta. M >, 16. Juli. (F .J .) Wir verzeichnen als Gerüchte, für die
wir eine Gewähr nicht nbernehmeu, daß die russische Regierung
bindende Zusicherungen ertheilt habe, den Handel der Ostsee gegen alle
Beeinträchtigungen zu schützen und die Ostsee von allen feindlichen
Schiffen siel zu hallen. Ferner , daß der amerikanische Gesandte Bancroft
in Berlin bestimmte Erklärungen abgegeben hat, in denen er noch allen
Richtungen die moralische Unterstützung Preußens mit dem Hinznsügeu

Paris , 15 . Juli . (N.Zür.Z .) Der Avenir National meldet, es sey eine
Anfrage des Tuilerienkabinets an das Brüsseler abgegangen , ob Belgien
fähig sey, seine Neutralität zu vertheidigen . Wenn cs sich dazu ver¬
mögend fühle , werde es Frankreich außerhalb seiner strategischen Kombi-
natimren raffen, wenn nicht, so solle ein siarrzösisches Heer Belgien be¬
setzen . Bo » Brüsiel sey hierauf geantwvttet worden , Belgien fühle sick>
stark genug, sich zu vertheidigen , und die Regierung habe sofott Anord¬
nungen zum Schutz der Grenzen getroffen .

Kirche und Schale.
Z B o »r S ch w a r z w a l d e , 14. Juli . Irr Ihrer dir . ll von heute

ereifert sich ein Herr von Rastatt gegen meineu Artikel über die t h e o l o-
gische Staatsprüfung , dem ich eine kurze Errviedenrng geben
will. Es ist gar nicht wahr, daß ich im Lateinischen und Griechischen
nicht geprüft oder genügerrderr Unterricht in beiden Sprachen an den
Mittelschulen nicht ettheiit haben will ; wo steht so etwas in meinen?
Artikel '? Ich halte nur dafür, daß der evang . Oberkirchenrath auch nock,

Stande ist, eine Prüfungskommission zu bilden, die fragliche Prüfungim
abnehmen kann. Die Theologen machen nach beendigten Üniversitätsstu-
dien behufs der 'Ausnahme ins Seininar das sog . Tentamen, und damit
fällte nach meiner Ansicht auch die Prüfung über die allgemeine wissen -
schaftiiche Vorbildung vecbunden werden ; aber eine beioadere Prüfung
durch den Staat neben dem Fachexamen halte ich für ganz ungesetzlich.
Dabei will ich dem Bersasser des Attikels in M . 162 der K . Z . aus
dem Oberland bemerken , daß jetzt die Theologen nach beendigtem Uni-
versitätsstudium drei Prüfungen zu machen haben . Dem Herrn von
Rastatt folge ich gerne in die innere Einrichtung unserer Gelehttenschulen
und erlaube mir in meiner „ heiligen Einfalt " einige Fragen an ihn zu
stellen : 1 ) Sind für die gründlicheKenntniß einer leichteren Sprache
und Literatur m e h r Stunden Unterncht wöchentlich nothwendig, als für
diejenige einer schwereren ? 2) Ist das Studium der griechischen
Literatur für allgemeine wissenschaftliche Bildung nicht viel fruchtbringen¬
der , als dasjenige der lateinischen ? Ties muß der Herr Berfasier fiir die
Philosophen Platon u . Aristoteles unbedingt zugeben , da ihm das Stu -

nicht durch
"

schein- dium der Philosophie mit Recht so hoch steht. Wamm werden nun im La¬
teinischen in den 3 unteren Klassen wöchentlich 9 Stunden , in den 3 obe¬
ren 8 und 7 Stunden Unterricht ettheilt , während das Griechische nur
in den 3 oberen Klaffen und zwar wöchenilich nur in 6 Stunden ge¬
lehrt wird ? Würden nicht 6 Stunden für das Lateinische in allen Klas¬
sen genügen ? Die Natmwissenschaft wird „ durch alle Klassen hindurch "
mit 2 Stunden abgespeist . Kann da etwas Genügendes geleistet werden ?
Wenn der Herr Bersasser ein Kenner und Freund der Philosophie ist, so
muß er wissen, daß Niemand in derselben ohne eine gründliche naturwis-
senschastliche Bildung etwas Bleibendes schaffen kann . Wenn der Herr
Verfasser sieilich meint, die zum Studium der Theologie nothwendigeNattir -
wissenschaft sey die Botanik , so verräth er eine Unkenntniß der großen
Fragen aus der Astronomie, Geologieund Zoologie, welche jetzt dem Theo¬
logen nicht minder wichtig seyn müssen , als die Kenntniß der alten
Klassiker . Die Lösung der uaturwisseuschastlichen Fragen vom Standpunkte
heutiger Wissenschaft ist gerade recht im Staude , die ultramontanen und
pietistischen Schrullen ans den Köpfen der Theologen zu treiben : aber
ebenso auch die hochmüthigen Schnillen aus den Köpfen mancher Philo¬
logen , welche die Bildung aus den altern Klassikern maßlos überich -ck?-: .'. .
Auf die Persönlichkeiten will ich nicht antworten.



Rechtspflege.
XX Heidelberg , 14 . Juli . In der Straflammersitzung des hiesigen

Kreisgerichts kam am 7 . d . ein ziemlich schwerer Fall vor, der zu einer
Kreisgesängnißstrafe von 6 Monaten führte. Mathias Schöps u . Mi¬
chael Schwebler von Kirchheim hatten sich am 10 . Januar d . I . in
der Wirlhschaft des Bierbrauers Sigel dahier höchst roh und unanständig
benommen und wurden theils deßhalb , theils weil sie das empfangene
Bier nicht bezahlten , von Sigel ausgewiesen . Als sie sich dämm nicht
bekümmerten , suchte er sie mit Gewalt hinauszuschaffen . Darüber entstand
eine Rauferei, wobei Sigel und Schwebler mit einander zu Boden fielen
und Schopf hierauf dem ersteren 4 bis 8 Mal mit solcher Gewalt auf
den rechten Fuß trat, daß er einen Bruch des Wadenbeines erlitt, welcher
eine vollständige Arbeitsunfähigkeit von 6 Wochen und eine beschränkte
Arbeitsunfähigkeitvon weiteren 4 Wochen zur Folge hatte. Schöpf wurde
daher wegen vorsätzlicher Körperverletzung im Raufhandel zu der bereits
erwähnten fünfmonatlichen, und Schwebler wegen Theilnahme an einem
Raufhandel zu einer »̂ wöchentlichen Kreisgesängnißstrafe vemrtheilt.

,v Aus Baden , 13 . Juli . Wenn nicht der Kriegslärm hindemd
dazwischen tritt und den friedlichen Festen der Wiffenschaft Einhalt ge¬
bietet , werden die Verhandlungen des 9. deutschen Juristentags ,
der auf 27 .—30. August nach Leipzig einbemfen ist, den Besuchern viele
wichtige und beachtenswerthe Erörterungen bieten . Den hervorragendsten
Punkt der Tagesordnung bildet offenbar die Reihe von Fragen , welche
ein Ausschuß der ständigen Abordnung bezüglich der im Entwürfe vor¬
liegenden Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten für den nord¬
deutschen Bund zur Begutachtung ausgesetzt hat. Der Juristentag soll sich
in dieser Beziehung über die Annehmbarkeit des Entwurfes in Betreff
der Feststellung des Thatbestandes , des Eides als Beweismittel, der Zu¬
lässigkeit von Reuseiten, der Ausschließung von Rechtsanwälten als sol¬
chen bei Handelsgerichten und Amtsgerichten , der Behandlung der Nich¬
tigkeitsbeschwerde, der Zuständigkeit der Amtsgerichte aussprechen . Außer¬
dem ist die allgemeine Frage , ob der Entwurf den Anforderungen an
eine deuffche Prozeßgesetzgebung sowohl in seinen Hauptgrundsätzen, als
in deren Durchfühmng entspricht , zur Verhandlung ausgesetzt. Unter den
Vvrarbeite» des Juristentages befindet sich ferner ein Gutachten eines
badischen Rechtsgelehrten, des Hm . Kreisgerichtsraths R o o s in Lörrach ,
über die Frage , welche Stellung und Zuständigkeit die Einzelrichter in
der deutschen Gerichtsverfassung in Zivil - und Kriminalsachen erhalten
sollen . Bon besonderer Bedeutung erscheint die Frage über die Haftbar¬
keit der Inhaber industrieller Untemehmungen (namentlich von Eisenbah¬
nen und Bergwerken) für die in Folge des Betriebes ihren Angestellten
und Arbeitern zustoßenden Vorfälle , welche zum ersten Male von dem
Juristentage erörtert werden soll , und welche die größte Aufmerksamkeit
Seitens der gesetzgebenden Gewalten verdient . Hr . Dr . Ladenburg in
Mannheim hat einen begründeten Antrag , betreffend die Verpflichtung
zur Einlösung ausgegebenen Papiergeldes , eingercicht . Außerdem sollen
einige von früheren Juristentagen verwiesene Gesetzgebungsfragen verhan¬
delt werden und auch die Frage der Einfühmng der Ziviljury in dem
deutschen Zivilprozeß, welche auf dem achten Juristentage angeregt wurde,
ihre Erörterung finden. Der gebotene Stoff ist hiernach ein ebenso viel¬
seitiger , als anziehender , und wird die friedliche Prüfung solcher Fragen
weit erfprießlicher seyn , als die spanische Thronfolge und die Anmaßung
des Franzmanns . Wir werden auf einzelne Punkte der Tagesordnung des
Näheren eingehen , insbesondere auf die Ausdehnung des Geschworenenge¬
richts auf bürgerliche Rechtsstreitigkeiten .

Heer -, See - und Tnrnwesen .
* Karlsruhe , 13 . Juli . Aus dem kürzlich erschienenen Merkchen

„ Die badische Division" (Macklot, Karlsruhe) entnehmen wir über die Zu-
fammenfetzung und Stärke der gefammten Kriegsmacht Deutschlands Fol¬
gendes . Durch die Verträge des Jahres 1866 treten alle deutschen Heere
im Kriegsfälle unter den Oberbefehl S . M . des Königs von Preußen ,
und Deutschland kann somit an wohlbewaffneten , wohlgeübten und gut
geführten Tmppen aufstellen 1) der norddeutsche Bund mit Hessen : 121
Regimenter oder 360 Bataillone Infanterie, 17 Bataillone Jäger, 78 Re¬
gimenter oder 378 Schwadronen Reiterei, 13V» Regim . Feld- u . 9 1 /j R.
Festungsartillerie oder 202 Batterien und 88 Festungskompagnien, 13* 4
Bataillone Pionniere , 13 1 '2 Bat . Train und die Landwehr; in Summa
stehendes Heer 300,000 Mann , Reserve 288,000 M . , Landwehr 318,000
M . , zus. 903,000 M ., 2) Bayern , Kriegsstärke zwischen 71,600— 96,400
M . , Württemberg 26,200—35,000 M . , Baden 21,400—28,600 M.
Summa 119,200 —159,000 M . , im Durchschnitt 139,100 M . ; Land¬
wehr hiezu etwa 70,000 Mann , gäbe für Süddeutschland 209,100 M.
Deutschland stellt also im Kriegsfall eine Streitmacht von Feldtruppen
899,573 M . , Ersatztruppen 225,104M ., Besatzungstruppen 276,564 M .,
zus. 1,101,241 M . mit 260,000 Pferden und mehr als 1800 Geschützen.
Zur Führung dieser gewaltigen Macht , die von keiner andern in Europa
übertroffen wird, ist ein Ofsizierkorps von etwa 28,000 tüchtigen , pflicht¬
getreuen Männern vorhanden. Unterstützt wird das Heer durch 29 preuß.
und 4 süddeutsche Festungen , 2 große Kriegshäfen und eine Flotte von
etwa 88 Schiffen und Fahrzeugen mit mehr als 530 Geschützen.

* Karlsruhe , 15 . Juli . Das Mil.-V.-Bl. dir . 12 enthält das Mi¬
litärstrafgesetzbuch , die Militär st rafgerichtsordnung ,
das Einführungsgesetz zu diesen beiden Gesetzen , sodann die landesherr¬
liche Verordnung, welche den Tag der Einführung dieser Gesetze auf den
1 . Okt . d . I . festsetzt , endlich die Vollzugsverordnung zur Militärstraf -
qerichtsordnunq.

VoMwirthschast.
v . Karlsruhe , 14 . Juli . Dem Rechenschafsbcrichte der hiesigen

Versorgungsanstalt für 1869 entnehmen wir die nachstehenden ,
auch für weitere Kreise geeigneten Angaben. Der Gesammtbestand des
Vermögens der Anstalt betrug auf 31 . Dezember v . I . : 9,103,904 fl .
8 kr. , und hat sich im Lause des verfloffenen Jahres um 214,476 fl .

30 fr, vermehrt. An Verträgen nach der alten Form wurden 1869 ab-
, geschlossen 375 (gegen 318 im Jahre 1868 ) , während an einfachen Le -
bensversicherungsvetträgen2,264 zum Abschluß kamen (gegen 1,103 des

! vorhergehenden Jahres). Es beträgt somit die Anzahl der im Jahre 1869
j abgeschlossenen Verträge dieser Art mehr als das Doppelle des Jahres
1868 . Die Gesammtzahl aller Arten von Verträgen betrug 4657 , wäh¬
rend sie 1868 nur 3214 war. Das beweist eine zu den besten Hoff¬
nungen berechttgende Zunahme des Geschäftes . Auch die mit der Anstalt
verbundene Sparkaffe hat einen erfreulichen Fortgang genommen , da sie
Ende des Jahres 1869 ein Gcsammtguthaben von 162,846 fl . 18 kr.
hatte, gegen 132,568 fl. 6 kr. des Jahres 1868. Bei der unzweifelhaften
Solidität der Anstall kann auch dieser Zweig den Betteffenden nur drin¬
gend empfohlen werden . Das Hauptgeschäft bildet naturgemäß die ein¬
fache Lebensversicherung . Bon Verttägen dieser Att waren Ende 1869
noch in Kraft 3353 , mit einer versicherten Summe von 6,445,520 fl.
8 kr., so daß im Durchschnitte fast 2000 fl . versichertes Kapital auf jeden
einzelnen Vettrag kommen . Neben der einfachen Lebensversicherung tte-
ten die andern Versicherungsarten in Hintergrund . Die bedeutendste Zahl
von Verttägen dieser andern Arten kommt auf die Versichemng „zahlbar
beim Tode des von zwei Versicherten zuerst sterbenden "

, die 144 mit einem
versicherten Kapital von 135,786 fl. 37 kr. bettug. Im Ganzen beträgt
die versicherte Kapitalsumme 6,716,151 fl . 13 kr . War auch die Sterb¬
lichkeit nicht größer als rechnungsgemäß zu erwarten stund , so sind doch
7156 fl . 27 fr. mehr zu bezahlen gewesen, als berechnet war, was daher
rühtt, daß unter den Gestorbenen mehrere mit ansehnlichen Summen ver-
sichett waren . Ist für die Versicherten die Ueberzeugung von der Soli¬
dität der Anstalt, bei der sie ihr Leben versicherten , ganz entschieden die
Haupffache , und tteten vor dieser Grundftage alle andern zurück , so liegt
es eben doch auch nahe, nach der Höhe der Dividenden zu fragen , insv-
ferne natürlich die betteffende Anstalt solche gibt . Ich habe bereits in Nr.
135 der Bad . Landeszeitung auf eine ausführlichere Darstellung verwie¬
sen, die in dem diesjährigenRechenschaftsberichte erscheinen werde. Indem
ich nun hier abermals auf diese Darstellung Hinweise, die neben der Di¬
videndenfrage auch die viel wichtigere der Sicherheit behandelt , will ich
hier nur auf die Att der Dividendenvettheilung und der Wirkung dersel¬
ben etwas näher eingehen , da hierüber noch manche Unklarheit herrschen
dürfte. Gewöhnlich vettheilen die Versicherungsgesellschaften ihren Ueber-
schuß nach Verhältniß der jährlichen Einzahlungen . Die Bersorgungs-
anstalt thut dies nicht , sondern nimmt als Maßstab das Deckungs¬
kapital des einzelnen Vertrags . In der oben angeführten ausführlicheren
Darstellung des Berichtes werden die Betheiligten und sich dafür Jnte-
ressirenden die genaue Bestimmung dieses Begttffs , so wie die Att der
Berechnung des Deckungskapitals finden . Hier mag nur so viel angefühtt
werden , .daß dieses Deckungskapital diejenige Summe ist, welche von den
eingezahlten Prämien noch nicht ausbezahlt werden mußte (bei eingettete-
nen Todesfällen) , also genau das darstellt , was der Versichette in Wahr¬
heit noch in der Anstalt liegen hat . Bon diesem Gelde gibt die Versor¬
gungsanstalt für dieses Jahr 12 V2 Prozent Dividenden. Das ist sicher
ein sehr bedeutender Zins . Wenn nun in dm öffentlichen Ankündigun¬
gen gesagt ist , daß die im Jahre 1864 Eingetretenen ungefähr 44 , die
1865 Eingetretenen aber nur 37 Prozent der Jahresprämie erhalten, so
liegt darin nicht etwa eine ungleiche Behandlung , sondern hat seinen
Grund einfach darin , daß eben die früher Eingettetenen, die ja ihre Jah¬
resprämie auch einmal mehr bezahlt haben , mehr Geld in der Anstalt lie¬
gen haben , d . h . daß deren Deckungskapital eben größer ist , als das der
später Eingettetenen, während die Jahresprämie für beide gleich ist . Es
ist ganz natürlich , daß die Bersorgungsanstalt auf die Dauer nicht all¬
jährlich 12 Prozent des bei ihr verbleibenden Geldes an die Versicherten
auszahlen kann, sondern daß dieser Satz nach und nach herabgehen wird .
Um in dieser Hinsicht einen Einblick in die Aendemng der Dividenden
zu gewähren , ist dem Jahresberichte eine Tabelle der Decknngskapitalien
für einen Versicherten , der im Alter von 30 Jahren ein Kapital von
1000 fl . versichert, für die ganze Dauer der Versicherung beigegeben . Aus
derselben ergibt sich, daß selbst bei dem voraussichtlich niedersten Stande
der Dividenden nach Umfluß von 35 Jahren die Dividende bereits die
Jahresprämie übersteigt , also der Versicherte dann nicht nur keine Prä¬
mie mehr zu zahlen hat , sondern noch alljährlich herausbezahlt erhält .
Das ist aber auch gerecht. Denn nach dieser Zeit bettagen seine einge¬
zahlten Prämien mit Zinsen so viel, als die versichette Summe, die erst
bei seinem Tode verabfolgt wird . Natürlich wird derselbe Versichette in
den frühem Jahren wohl jährlich seineDividende erhalten haben , sie wird
aber gettnger gewesen seyn. So etwa wird sie nach 10 Jahren etwa ein
Viertheil, nach 20 Jahren ungefähr die Hälfte der Prämie bettagen. Zum
Schluffe dieser weitläufigen Erörterungen mag noch angefühtt werden ,
daß die Verwaltungskosten nicht ganz 3V2 Prozent der Einnahmen be-
ttugcn — ein Verhältniß, wie es so nieder wohl selten vorkommt .

X Von der Bergstraße , 12 . Juli . In früheren Arttkeln wurde
auf die Nothwendigkeit des Baues einer Eisenbahn von Reinheim
durch das Gersprenz- und Weschnitzthal über Weinheim nach Mannheim
hingewiesen , und die große Wichtigkeit , welche diese Eisenbahn als Glied
des süddeutschen Eisenbahnnetzes für Landwitthschaft, Industrie , Handel
und Verkehr einnehmen wird, dargethan. Die verschiedenen Eisenbahnaus-
schüffe und Gemeindevertreter haben inzwischen bei der badischen und hes¬
sischen Staatsregierung die baldige Ausführung dieses Eisenbahnentwurfes
in einer Gesammtbitteingabe beantragt. Das statistische Matettal, womit
unter Anderm das Gesuch begründet worden , enthält folgendes Wesent¬
liche. Das Bahngebiet umfaßt in 117 Städten und Orten a . 226,377
Morgen Acker -, Wiesen -, Rebländereien und Waldungen, b. eine Bevöl¬
kerung von 104,212 Seelen , c . ein Steuerkapital von 43,614,617 fl.,
ck. 144 Fabttken und größere Geschäfte , e. 199 Mühlgewerbe, f. 86
Jahr - und Viehmärkte . Diese summattsche Nachweisung in Verbindung
mit dem Bodenreichthum des Bahngebietes, der Intelligenz u . dem streb-

n

Dc
rechtst
gebun
rücken
ürztlic
keinen
Aufrn
ihren

Zu

samcn Sinne der Einwohner ist die sicherste Bürgschaft für die Ei«
lichkeit der Bahn . Mit Verlangen harren wir nun der Entscheidung
diese für uns so wichttge Sache.

Ns Adelsheim , 15 . Juli . Seit vottgem Sommer entbehre»
auf der Linie Heidelberg - Würzburg einen Nacht-, bezw . Abcntz
indem der letzte , Würzburg zulaufende Zug schon Abends 6 Uhr hier
kommt. Da unser erster Zug Morgens 7 Uhr 28 Min . erst hier «b
was für die jetzige Jahreszeit gewiß nicht mehr früh genannt werden j
wir aber 3 Stunden Fahrzeit nach Heidelberg haben , so ist uns , d,
letzte nach Würzburg hier durchlaufende Zug schon um 3 Uhr 15M ,

! Heidelberg abgeht, beinahe die Möglichkeit genommen , in einem Tage
j Heidelberg und wieder zurück kommen zu können. Wir glauben , ttt
! bettacht des Mehraufwands an Geld und Zeit großh . Direktion der
kehrsanstalten diesen Mißstand zur Berücksichtigung empfehlen zu ms
da wir anrkehmen , daß die Eisenbahnen zur Erleichterung des Ver
und zur Bequemlichkeit des Publikums gebaut sind .

Verschiedenes .
M Waldkirch , 13. Juli . Wenn man den Arttkel des hiesigen

thälers auf jenen der Bad . Ldsztg . Nr . 159 „ Waldkirch, 18 . Juli " versig
liest, so wird man finden , daß die Geschäftsführungdes derzeitigen Gemei
Vorstands gar keiner Kritik unterzogen worden , um nicht noch leeres Z
zu dreschen. Der Elzthäler will die Bad. Landeszeitung der Beleidig
des Gemeindevorstandes zeihen, er vergißt aber , daß er durch seine ;
tttebene Lobhudelei denselben bloßstellte u. wäre daher bester gewesen
Elzthäler hätte diesmal geschwiegen. Es handcll sich hier dämm, daß
ganzen badischen Volke möglichst bald die Möglichkeit zu Theil a
sich der Wohlthat des neuen Gemeindegesetzes theihaftig zu machen ,
hierfür keinen Sinn hat , ist nicht berechtigt , am öffentlichen Leben !
zu nehmen. Dieserhalb dieses letzte Wott.

(Eine grauenhafte Geschichte.) In Middletvwn , einem Dorfe des
amettkanischen Staates Missoutt , hat sich eine wittlich grauenhafte
schichte zugettagen, über welche wir einem Ottsblatte das Folgende
lehnen : Die Besitzer einer umherziehenden Menagerie waren um
neue Aufregung verlegen , mit welcher sie das Publikum anlocken könn
und so beschlossen sie, ihr Mustkkorps oben auf dem Käfig einiger
sittern Löwen unterzubringen und so vierspännig durch die Sttaße»
fahren . Obwohl die Musiker wiedecholt Einwendungen machten und
Käfig für nicht statt genug hielten , bcharrten die Unternehmer auf ih
Vorsatze, und unter zahlreichem Gefolge des Publikums setzte sich
Zug am 12 . Mai in Bewegung. Als der Kutscher um eine Sttaße«
biegen wollte, verwickelten sich die Vorderpferde , brachten das ganze
spann in Unordnung und rissen schließlich im Galopp aus . Das Vor
rad des Käfigs stieß bei dieser Gelegenheit mit solcher Gewalt g
einen großen Stein, daß die Stützen des Daches nachgaben , und
Musiker in das Innere des Käfigs hinabstürzten. Das Schreckensgeß
der armen Opfer, welche von den wildgewordenen Bestien zerfleischt «
den, war herzzerreißend . Einigen wenigen von den Musikern gelang
die Wände des Käfigs hinaufzuklettern ; sie fielen besinnungslos auf
andern Seite zu Boden, während die übttgen in einem schrecklich ve>
ckelten Knäuel mit den Bestien um ihr Leben rangen. Nachdem die
schauer sich von dem ersten Schrecken erholt hatten, eilten sie in ev
zufällig gegenüber liegenden Eisenladen, ergttsien Heugabeln , Ha,
lange Eisenstangen — kurz jede erreichbare Waffe — und entfernten
Seitenthüren des Käfigs, welche bisher das Innere den Augen der
schauer entzogen hatten. Ein schrecklicher Anblick bot sich dar : neben
Unglücklichen, deren glänzende Uniformen von Blut besudelt waren, la
losgerissene , halbverschlungene Gliedmaßen, während die Bestien ihre ,
nen Augen wild auf die versammeften Volksmassen warfen. In die
Augenblicke kam Professor Charles White hinzu und gab seine Bef entbät :
zur Befreiung der Todten und Verwundeten. Nachdem er Leute mit .r Steinl
gabeln und Eisenstangen an allen Seiten aufgestellt hatte, sprang er für
los an den Käfig und fing an , die Verwundeten aufzuraffen und
versammeften Menge hinauszureichen . Er hatte den letzten Verwund!
in Sicherheit gebracht und machte sich daran, die Ueberreste der Geti
ten zu sammeln, als einer der Löwen, der „ alte Nero " , mit fürchterli !
Gebrüll ans ihn lossprang, Zähne und Tatzen in seinem Halse und
nen Schultern vergrub , und ansing, ihn in ganz schrecklicher Weisest
zerfleischen. Dreimal machte Professor White den vergeblichen Versi y,, , ^das Ungeheuer abzufchütteln , und dann befahl er, auf dasselbe zu fem erÄ

H^
Vier Revolver wurden auf den Pelz der Bestie abgebranntu. diese fiel mit 1 j er ^
dem Geheul leblos zusammen . Der wackere Mann, wiewohl schreä ,
zerfleischt, verließ selbst dann den Käfig noch nicht, sondern sammelte
erst sorgfältig alle Ueberreste der Todten . Von den 10 Musikern wm
3 sofort getobtet und 4 erschrecklich zugettckftet. Die Todten, deren ,
chen und abgerissene Glieder unmöglich zu ettennen waren, und die '
gust Schoer, Konrad Freiz und Karl Greiner — offenbar alle Deutsche
hießen, wurden sofvtt in Särge •gelegt und begraben .

Drahtberichte.
~

hegte.
Mein

Basel , 17 . Juli , früh. Unmittelbar an dem Grenzwinkel dreier Lau ,j „ %
steht das Eintreffen eines Korps von 6000 Mann bevor.
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Truppen bilden einen Theil des rechten Flügels der Franzosen u . sie £
••utilV ^ AM. tU . MAWAfA 'unter dem Befehl des Generals Trochu.

* Paris , 15. Juli , Nachts . Nach Privatnachrichten wären die Preuß
bei Landau auf französisches Gebiet übergegangen , aber kurz darauf wis
über die Grenze zurückgegangen . Rouher kündigte im Senat an , daß
Preußen in französisches Gebiet eingerückt sehen. — 16. Juli . Die
ttte sagt : Frankreich wird morgen an die süddeutschen Staaten ein I _ .
nifest richten , daß der Kampf zwischen Preußen und Frankreich umschl
ben sey und daß Frankreich die Recht ? und die Unabhängigkeit der g fy(„e
manischen Nation achten werde.
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^ Todesanzeige . KÄ
Bekannten geben hicmit die Trauer -

, Nachricht von dem Dienstag , den
12 . d. M . , Vormittags 9 Uhr, er¬

folgten Ableben unserer guten Gattin u .
Mutter , Frau Adlcrwirth Welschinger ,
geb . Fritz . Sie starb nach langem und
schweren beiden , im Glauben an ihren
Erlöser , in einem Alter von 56 Jahren
11 Monaten . Wer die Verblichene kannte,
weiß unseren Verlust zu würdigen . Um!
stille Theilnahme
Hinterbliebenen

Aufruf !
In Gemäßheit des vom Großherzoglichen Kriegs -

Ministerium auf Befehl S . K- H des Großherzogs
unter dem Heutige « ergangenen Befehls zur Mobil¬
machung der Großherzoglichen Divifio » werden
fämmtliche im Augenblicke außer Controls stehen-

Forbach, den 17. Juli 1870 .

bittet im Namen derben Dispvsttions -Urlauber , Reservisten und Wehr
der Sohn Otto , Männer , das heißt alle diejenigen , welche stch feit

ihrer letzten Abmeldung bei keiner militärischen
Behörde mehr angemeldet und somit keine Gcstel -

5237? Dtte«gufch ? 8e?
"

s? .»stche- lungs -L >rdre erhalten haben , auf Grund der Para -
r««gs - Gesellschaft „The c,:re »- graphen 18 und 19 des Gesetzes vom 12 . Februar
kas"

üaptta?
°
nE G^ mnantymi*? « 8 anmit aufgefordert , stch ungesäumt zur Er -

ausvttaylt , für welches mein oftn - fullung ihrer Wehrpflicht bet ihren Fahnen zu stellen

« - L .^ ^ G ? » «7 . ? LE
» Albert und zu diesem Zwecke bei dem nächstzuerreichenden

»erfichert war , was ich hiermit da « - B̂ez »rrs -Feldwebel anzumelden , widrigenfalls sofort

, ««« das Abwesenheitsverfahren gegen dieselben einge -
d

KEnar .0Wittwe ,
leitet und bei ihrem Betreten nach dem vollen Jn -

_ ge». Wolf ._ halt des Gesetzes über Desertion verfahren werden
*

Carlsrnhe , den 1« . Juli 187 « .
5252. 1 Die a« S dem Berliner K- de ! Großherzogliches Bezirks -Commandv

tcnhauS entlassenen Primaner , welche
noch nicht meinem großh . Regiment ein- l 0
zetteten find , haben sich baldmöglichstaus« I » . LNNdWehr -BatatllvNs CarlskNhe .
»ein Divisionskommando in fiatl «tu $e 5205 .2 . 2 Frhr . v . Böcklin , Oberst .

Theaterschale zu Chemnitz.
5193 .2 .2 Mit dem I . Juli beginnt der I. Cnrsns meiner nenerrichteten

Theaterschule , deren Zweck, die Ausbildung junger Talente , die sich der
Böhne widmen wollen .

Der Unterricht ersljeekt sich über Oper und recitirendes Drama im
weitestenSinn. Als Lehrer fungiren für Schauspiel: Herr H. Reinhardt , bis¬
her Professor am Conservatoriumin Cöln und Ober - Regisseur ebendaselbst
und Herr W . Fuchs , für Oper : Director Bruno Langer , Herr Opernsänger
Alhert Thoss , Herr Kapellmeister Rudolph Schöneck , und glaube ich,
strebsamen jungen Kräften in meinem Institut Gelegenheit zu bieten, rasch
vorwärts zu schreiten nnd namentlich Theorie & Praxis richtig vereint

: ' iminvett
kunge
khiien
Skaffel

konstru , proöi,
>ie R

zu finden. Die Statuten werden auf Verlangen gratis zugesandt.
Bruno Langer , Direktor des Stadt - und Thalia -Theaters .

»« verkaufen :
Eine neue , vorttcfflich

Dampfmaschine von 80 Pferdekrästen ti
Wools'schcm System .

Eine ältere Maschine von 100 Pst »erder
gekuppelt. (H2825) 5191. den J

Anfragen unter Chiffre Z X 198 -f
fördert die Annoncen - Expedilion I
Haaseustein & Bögler in Basel

Badisch Rheinfelden . Kommisstcllcgesu
3449 .7.5 (H . 1683 .) Eröffnet Mitte Mai
Prospekte gratis .

Karlsruhe . Ein junger , solider M
militärfrci , der schon in einer Spei

^ und Farbwaarenhandlung gedient
sucht unter bescheidenen Ansprüchen

Neu errichtet mit schönen Anlagen Stelle in einem ähnlichen Geschäfte.
Penguiffe stehen zu Diensten .Der Eigenthümer I . Hackl. Gest. Offerten nimmt daS Konto :

. Bl . entgegen unter Rr . 5217 .2 .2

Karlsruhe . !Nheinstlden .
Soolbad zur Krone.

(H. 1610.) 3374.«
% Dietschy. Zu verkaufen,

- 1 ldreff
Be

Eröffnet 1 . Mai . Prospekte gratis .
Der Eigenthümer :

Kommisgchch . ,i. E . «^7--
quenteS Kolonialgeschäft wird zum 9
baldigen Eintritt ein Kommis gcsui
derselbe soll zuverlässiger Verkäufer
mit den Kontorarbeiten vertraut ss xvbc. ,
Nähere « imKontord . Bl . unt . Nr . 5170

<wrb

AarUnihf nt im fiantAV H. « f .
zu melden.

Das TivisionSkommando.
gez. von Beyer , Generallieutenant . Makulatur ,

Epileptische Krampfe EaÜsucht) j
b-ilt toUtUA her Sveitalant für Epilepsie Doctor « . SAliHscli I
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